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Chor: Und vergessen Sie nicht, vergessen Sie nie, hier haben
Sie auszusehen! Bei uns wird einfach ausgesehen. Bei
uns sieht jeder aus. Sehen Sie aus! Sehen Sie aus! Sehen
Sie aus! Bei uns muss jeder aussehen. Wir sind hier, um
auszusehen. Wir sehen aus. Wir sehen aus. Bitte sehen
sie jederzeit und überall aus!

Geschäftshaus, Eingangshalle, Lift, spiegelnde
Glas-flächen. (Frau Wyss und Frau Roth)

Wyss: Das muesch dir mau vorsteuä, nid ämau zäh Minutä
hanni braucht für nä Parkplatz ds fingä, drei besseri
Herre hei mir nachegluegt, ig ha no gar nüt grouckt, no
über gar niemmer schlächt gredt, so nä Morgä....

Roth: Chum, blyb uf am Teppech. I bittä di auso.
Wyss: U wonni uf dr Brügg im Stou bi gsy, hätsch söuä d Aare

gseh, auso so wahnsinng, so wahnsinnig schön, so
siuberig i da erschtä Sunnästrahlä....

Roth: Auso hueräsiech.
Wyss: U jtz darf i wider hiä i dam wunderbarä Betrib cho tätig

sy, darf mi wider cho entfautä u mi aspruchsvouii
Pärsönlächkeit i üsem dinamischä Team cho
verwürklächä.

Roth: Spinnsch eigentläch.
Wyss: Hut bin ig zwäg, dass äs tatscht. Buhh! Tschou

Elisabeth, säg, gsehni schlimm uus?
Roth: Eim däräwä cho ärchlüpfa.
Wyss: Mir si ömu wider da. U pünktläch wie geng.
Roth: U wes nä gab, wüsst nid mau dr Liebgott werum.
Wyss: Auu! Diä nöiä Schysschuä. Si jtz d Strumpf.....? So nä

Seich. Gopferdammi.
Roth: War blockiert de da scho dr Lift?
Wyss: Ou! I gseh schwarz.
Roth: Scho?
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Wyss: Ds schnäuschtä Akteköfferli vor ganze Stadt chunnt
imenä AfFezahn ume Egge, waaghausig, ziiusicher,
tatchräftig! U hingerdry üsä Chef.

Roth: Tschou. I ga. I nimmä d Stägä.
Wyss: Elisabeth, bis nächär. Ä Schönä.

(Schwarz tritt auf)

Schwarz: Frou Wyss! Ä schönä guetä Tag.
Wyss: Guetä Morgä, Herr Schwarz.
Schwarz: U wiä geit's üs hüt am Morgä?
Wyss: Merci, cha nid chlagä, u sauber?
Schwarz: Jäh, gäuät, wenn ig jtz wert, chönnt ig öich jtz sägä, wie

guet, dass dir usgseht. Fantastisch, würd ig sägä.
Wyss: U wenn ig wert, de chönnt ig öich jtz fragä, us welem

Grund, dir das nid machet?
Schwarz: Jäh, we dir mi das würdet fragä, de würd ig öich sägä,

so eifach syg das äbä nüm, das dir mir das ja chönntet
übu näh.

Wyss: Aber Herr Schwarz, we dir so öppis würdet uf mi Frag
zrügg gäh, de würd ig naturläch dänkä, dir syget gar nid
so sicher, i däm, wo dir mir würdet sägä.

Schwarz: Ja, würd ig i däm Fau zrüggfrage, isch äs de hüt so
eifach, am Morgä früä ärä attraktivä jungä Frou äs
Komplimänt für ä Tag mitdsgäh?

Wyss: Uf das würd ig antwortä, grad dir, Herr Schwarz, hättet
da naturläch ke unwäsentlächä Punkt.

(Aufzug kommt)

Schwarz: U drum sägän ig öich o nid, das dir hüt am Morgä ganz
bsungers guet usgseht, Frou Wyss. Bitte, nach öich.

Wyss: U wüsster was, Herr Schwarz? Ehrlech gseit, hätti das
vo öich o nid erwartet. Merci.

Schwarz: Bitte, gärn gscheh.
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Chor: Aufgabenschwerpunkte, Konzentrationsvermögen, Ver-
halten in Stresssituationen, Arbeiten im Team, Fremd-
sprachenkenntnisse, fachliche Praxis, plus: Ideale
Persönlichkeit. Und die Eigeninitiative? Und die multi-
lokale Karrierechance? Und Spitzenleistungen für ein
attraktives Salär? Und überhaupt: Erfahrung in der
Führung und Führung in der Erfahrung? Und die
Entwicklung der Persönlichkeit und die Persönlichkeit
der Entwicklung? Und die Kenntnisse der Branche und
die Branche der Kenntnisse?

Arbeitsplätze von Roth und Schwarz (Blau tritt
auf)

Roth: Was stöht dir dert, wiä mit am Huet i dr Hang?
Blau: I wett zum Herr Schwarz. Bin ig liiä richtig?
Roth: Ouuu! Da channi numä sägä: Ouuu! Dir syt ne doch, da

wo meint, är müessi umdsverrecke hiä cho büglä? Oder?
Blau: Auso, am, Blau isch mi Namä.
Roth: Äbä! Äbä da, wo säch im Ändspurt um üsi nöii Position

am hemmigslosischtä het furägeuböglet.
Blau: Auso mi Name isch Blau, eifach Blau, wiä mes seit.
Roth: Ig weiss, ig weiss, ke Angscht. U ig heissä Roth.

Elisabeth Roth, Liseli Roth, Riseli Loth, grad wie's
chunnt. Syt nöischtem seit mir dr Chef vordürä zwar
Frou Roth.

Blau: Fröit mi, Frou Roth.
Roth: Dir weit nach hiä auso cho verchoufä. Freiwiuig,

nimmen i a, brönnet sicher druuf, hiä cho ds würkä, mit
öiem ganzä Charme. Aiiaiai! Mit sommenä schiggä
Hemli. Oüi! Sägät! Machät dir immer so grossi Gra-
wattächnöpf?

Blau: Frou Roth, dir chönntet mir doch sicher an Uskunft gäh.
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Roth:

Blau:
Roth:

Blau:

Roth:

Schwarz:

Roth:

Schwarz:

Roth:

Ouuu! U de d Schuä! Heit dir diä hüt am Morgä no
äxtra putzt u glänzt? Zeiget, mou, mou, u d Scheitle,
isch si grad? U dr Äcke suber? Ds Parfüm, potz donner.
U dir meinet auso, dir passet i da Lada hiä, farbläch,
tonläch, meinem, so vom Stil här u mit öiem Stoff?
Was ig gärn wett wüssä....
Ig ha mi hiä ja o mau vorgsteut, nächär hei si mi igsteut,
das het mi di erschtä paar Tag ufgsteut, nächär het mir
dr Schwarz no äs Zytli nachegsteut u sit denn het's mir
numä no abgsteut. — Lueget, hiä geit's zum Generau,
Abteilig Gesamtstrategie, aber passet uf, für ä
Nahkampf bin ig usbiudet.
Öppis muessi aber jtz glych frage: Heit dir das gleert
oder syt dir so geborä wordä? Mit däm Lächlä u so?
Auso ig bittan öich, das ghört bi üs zu dr Dienscht-
leischtig. Mir si äs ufgsteuts Team. Aber passet dir uuf
uf ds Chinni. Dr Schwarz. Da het äs gfarlechs Chinni.

Schwarz und Rot

(halb singend am Telefon) Jawohl, am Apparat, merci
guet, ig danken öich, was chan ig für öich tuä? Ä
Termin, ä Frag, ä Wunsch? Was dir nid sägät, (Roth
kommt herein, wartet) ig muess numä schnäu dr
Kalander, jäh ig bitten öich, heit dr ä Momänt Zyt?
Dr Hutter, vom Gwässerschutz, uf Liniä drü. U dussä
wartet de no immer no da Blau.
Dr Blau aha, u Liniä drü. (Roth legt zwei Akten vor)
Loset, syt dir no da? Müässä mir luägä, machä mir,
woisch jtz mi Agända wider, hannig se de nid no grad
gha? (wechselt Linie) Grüässäch Herr Hutter, ä chlynä
Momänt bitte, ig bi grad so wyt. Mir hei das Problem
übrigens no mau besprochä, u ig channäch auso sägä,
ussär äs paar terminologischä Differänzä...
Dr Hutter isch da vom Gwässerschutz.



Schwarz: (zurück auf erster Linie, wieder halb singend) Da
wärä mir, wiä war jtz das? Januar, Februar, März,
Apriu, Mäntig, Zischtig, Midwuch, Dontschi, haubi
Zäni! Zäni! Viertu ab? Wiä ging das öich,
Entschuedigung.
(zurück auf Linie drei) Wiä gseit, Herr Hutter.. Wiä
bitte? Ja aber Herr Hutter, jtz het mir mi Sekretärin
doch.... (Roth ab) Frou Roth, Frou Roth, ä Momänt
bitte! Auso mir het doch d Frou Roth.... Auso loset, we
hiä uf minä Unterlagä.... Werum jtz Fahrni, we doch
hiä, grad Schwarz uf Wyss, auso i däm Fau ä Momänt
bitte.
(zurück auf erster Linie, halb singend) Auso wiä ging
das öich? Syt dr no dra? Wiä fandet dir das? Mit mir
sött's gah. Ig ha de auerdings vorhär no grad, u nächär,
nächär muess ig haut de schnäu, dir wüsset ja, eh
wunderbar, de machä mir das, i wünschen öich, isch
doch säubverständläch, glychfaus, merci oh.
(zurück auf Linie drei) Auso Herr Hutter, jtz hanni's o
no grad im Kalander, viertu vor Eufi, Hutter.... We mir
das doch.... Fahrni, Fahrni, für was jtz o Frou Roth,
chöit dir schnäu cho! Fahrni, Hutter, Fahrni, isch doch
eigentläch unerhäbläch. Guet, guet, de strichä mir das.
Uf wiederhörä Herr Hutter, eh Herr Fahrni. (Roth
kommt herein mit Blau) Frou Roth, dir bringet mir no
dr ganz Terminplan düränang, u das am Afang vo dr
Wuchä. Grüässäch Herr Blau...

Roth: Uf Liniä drü isch no immer dr Hutter, vom
Gwässerschutz.

Schwarz: (greift zum Telefon) Momänt bitte, an Augeblick.
Grüässäch Herr Hutter, jawohl am Apparat.
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Chor: Stellen Sie sich vor, wir stellen Sie ein. Stellen Sie sich
aus und wir stellen Sie um! Möchten Sie aber die Welt
verändern oder ist Ihnen der Reingewinn der Firma ein
Anliegen des Herzens? Sagen Sie bitte mehr über Dir
persönliches Verhältnis zu Europa! Glauben Sie an
unbegrenztes Wachstum? Wie ist es um Ihren Schlaf
bestellt? Erfreuen Sie sich eines gesunden Appetites?
Kommen Sie morgens leicht aus den Federn?
Interessieren Sie sich eigentlich für die Zukunft der
Arbeitslosen? Und das Büro im Wandel? Ein Begriff?
Und Ihre Kommunikationsfähigkeit? Und Dir Sitz-
fleisch? Und Dir Teamgeist? Und Dir Anpassungs-
vermögen? Und Dir Integrationsbedürfhis? Und Dire
Autoritätstoleranz? Und Dire Stress-Resistenz? Und
noch eine Frage, mit Verlaub: Sind Sie geimpft gegen
den Defaitismus unserer Zeit?

Schwarz, Roth und Blau

Schwarz und Roth zeigen an ihren Arbeitsplätzen
unterdrückte Wut. Sie wahren zivilisert ihr
Gesicht, doch man sieht durch die Masken
hindurch, das sie innerlich kochen. Schwarz begibt
sich zu Roth, forsch, verhalten erbost.

Schwarz: Jedes Kommunikationsnetz het sini gwüssä Freirüm, sini
Toleranzkapazitätä, wo jedem einzelnä Kommu-
nikationstreger erloubä, pärsönläch, mönschlächi Ele-
mänt idsbringä, das muess äso si, das söu äso si, aber
we dir Frou Roth, aus ei ganz entscheidendä Kom-
munikationsknotäpunkt, hiä plötzläch afot öii eigetä
Fädä ds spinnä, we dir plötzläch meinet, dir müessit das
ganzä Netz nach öiem Guettünkä nöii liismä u hägglä,
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u drby nüt aus unlösbari Chnüpplä produzieret, de
muess ig ygryfa, de muess ig sägä: Stop! De muess ig
ygryfä!

Roth: (steht ebenso erbost, aber kontrolliert auf, produziert
stumm eine Kassette, schiebt sie in ein Gerät, drückt
verhalten wütend auf den Knopf. Ihre Stimme auf
dem Band ist umgänglich, charmant) Aber Herr
Schwarz, mässät mi Puls, mir geit's guet, i bi ganz
ruhig, höchstens chly überrascht über öiä Ton. Aber
wägä dam lan ig mi doch nid derzuä verleitä, öppis
Unerwünschts ds sägä, wo nächär höchstens o no gägä
mi verwändet wird. Nei Herr Schwarz, i bitten öich. Isch
doch aus i dr Ornig. Darf nach villäch äs Kaffee
inäbringä?

(Blau kommt zurück an den Arbeitsplatz von Roth)

Roth: U de? Veiächly äs Chinni, oder? Ha's ja seit.
Blau: Ig ha aber immer no ke Ahnig, um was
Roth: Löt näch's auso nid la usredä? Hamii rächt? Weit's auso

dürästierä?
Blau: Blybä, meinet dr? Nämmet's numä nid öppä no

pärsönläch.
Roth: Ou nei, sicher nid.
Blau: Wüä, ufdrängä wott i mi nid. Ig wett numä meh wüssä,

über mini Ufgabä. Aber ufdrängä wott ig mi würkläch
nid.

Roth: Ja das dünkt mi no grad. Schrybet settegi Bewärbigä, u
nächär sägät dr, dir wöuät nach nid ufdrängä.

Blau: Wiä bitte?
Roth: Isch ömu wahr.
Blau: Auso....
Roth: No diä schönä Sächsi, wo nach d Lehrerin i dr erschtä

Klass mit himmublauer Tinter für Tumä u Biblischi
Gschicht i ds Zügnis gmalet het...

- 1 1 -



Blau: Auso Frou Roth....
Roth: No diä heit dr fotokopiert u igschickt. Biudet nach

äuä no öppis i fürä fufahauber im Singe i dr vierte
Hass, he? Meinet äuä ig hei öiies Zug nid gläsä?

Blau: Ig ha doch numä d Zügnis, wiä me das so macht.
Roth: U de dr Brief, he, heit nid dir da gschrybä? Da passt zu

öüem Grawattechnopf. Dr Bärner Bär isch ä Dräck
drgägä! Biuigschti, primitivschti Propaganda. Früächer
het me aube no gseit, Eigelob stinki zum Himmu.

Blau: Das si doch Formalitäte, auso ig weiss nid....
Roth: Formalitäte he? Deklarieret öii Frässreise nach Siziliä u

öiä Sextrip nach Süd-ost-Asiä aus Horizonterwyternde
Bildigsurloub.

Blau: Ig ha numä gschribä
Roth: „Ich hatte das Glück, einen beträchtlichen Teil der Welt

kennenzulernen," das heit dr gschribä. Ds Thailand ga
umävöglä, u nächär settigs Zug ufschribä, für hiä ämenä
PC chly dörfä ds Töggälä.

Blau: Auso jtz Gopfridstutz! Ig ha zwöi Jahr ds Australiä
gschaffet, ig ha i da Staate Kurse gnoh, auso, das isch
doch

Roth: Umso schlimmer, dass eine no drmit muess plöffä, dass
är bi da Pfadfinder aus Venner het dörfä äs armseeligs
Grüpli Schnuderbuebä schickanierä u umädirigierä.
Aber eis wiu nach sägä, biudet nach de nid i, hiä gäb's
für öich an Äxtralift i d Chefetage. Auso diä Zytä si
verbi. Numä wägä denä glänzigä Schuä u denä sidigä
Sockä! Nobis, da luege de mir scho. (fällt zurück in
Ihren Stuhl) Ugh! Excüse!

Blau: Mach numä.
Roth: Isch grad ä chly stotzig gsy, he?
Blau Es geit.
Roth: Aber äs het guet ta.
Blau: Zwüschinä muesch di chratzä, wo's di büst.
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Roth: (nimmt Zigaretten hervor) Ä so ämenä Tag lan ig
mängisch zwöi Päckli dürä, oder, da gspürsch jedes
Hüeneroug, ds Chrütz tuet dr weh, hesch Äckegstabi, ds
Füdlä chunnt dr plattdrückt u flach vor wiä nä
Ghüderschufflä, villäch isch dr no grad so nä
Schyssfingernagu abbrochä oder d Nasa schnudderet
wiä nä Wasserhanä, dr Aut spinnt, dir isch hundseländ,
wettsch nüt aus luut usä brüällä u tobä u wüätä u aus i d
Luft schiässä u uf da Bluämä umätschauppä u zu däm
Fänschter usgumpä, wo da nid mau chasch ufinachä, u
was machsch? Hocksch hiä im ChefVorzimmer-
mikroklima, hesch d Stimm, d Frisur, d Strumpf, dr
Rock, aus unger Kontrouä, hocksch eifach da, lächlisch
u schmöcksch guet.
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Chor:

Schwarz:

Blau:
Schwarz:

Erliegen sie keinesfalls der Gefahr, unnütze Sinnzu-
sammenhänge zu schaffen, wo es keine gibt! Lassen Sie
ihre noch unbezwungene Trägheit aufgehen in der
Dynamik eines klar über seine Ziele orientierten Ar-
beitsteams. Begegnen Sie der Schwerkraft mit zuver-
sichtlicher Jugendlichkeit. Ignorieren Sie nach Möglich-
keit die beiden niederen Dimensionen, huldigen Sie
bedingungslos der reinen Vertikalität. Tragen Sie Ihren
Schwerpunkt hoch, heben Sie ihn an mit jeder
kontrollierbaren Pore, zentrieren Sie ihre Kraft in der
Gegend Ihrer unteren Rückenwirbel, heben Sie Ihre
Schultern an, machen Sie sich die Vorzüge von
einnähbaren Polstern zu Nutze, tragen Sie Ihr zweck-
mässig angewinkeltes Kinn stets so hoch wie möglich,
lockern sie Ihre Beckenknochen in den empfohlenen
Zeitabständen. Stehen Sie hoch aber sicher in Ihren
Schuhen, kräftigen Sie dazu täglich Ihre Zehengelenke.
Drücken Sie den Boden, auf dem Sie stehen mit Ihrem
ganzen Gewicht.

(Arbeitsplatz von Schwarz)

Ig machä dank geng öppä ds glychä, hanni gseit, aber si
het nid lugg gla. Aber was de, het si wöuä wüssä. Was?
Was machsch de i dim Büro dr ganz Tag? Was hätti rä
o söuä sägä? Ig ha doch genau umschribeni Ufgabä, mi
Funktionsbereich isch klar definiert. Auso, Herr Blau,
mir schaffa mit Informationä.
Auso so genau müesstis ja o nid wüssä.
Aber ig heig doch Verantwortig, het mi Frou gseit, ig
heig doch ä wichtägi Position. Was cha me da scho
sägä. Aber we ds Franzi fragt, het si gseit. Herr Blau,
müässt nach das mau vorsteuä.
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Schwarz: Ig bi zäh Jahr ghüratä, u jtz, numä wüä ds Franzi i dr
Schuäu gfragt wird, was dr Vater für nä Bruef het,
interessiert säch mi Frou plötzläch für Zug, wo si säch
no gar niä drum kümmeret het. Müässt nach das mau
vorsteuä.

Blau: Auso ig wett eifach wüssä, oder, ä chlynä Hiwys.... dir
chönntet mr doch ä Hint gäh.

Schwarz: Herr Blau! Guetä Ma, war weiss de hüt scho, was är
macht. Rede mr ruhig offä mitänang. D Wäut isch
kompliziert, d Wäut isch komplex. Was söu ig öich
erklärä? Da git's Fragmänterigä, Parallelitätä, Inter-
depändänzä, Synergiä, Strukturologiä, Konzeptomaniä,
Reziprokaliä, und Autodinamikalitätä. U d Houptsach
isch doch nid, was me macht. Wiä das mes macht, wiä!
Herr Blau, uf das chunnts a!

Blau: Auso mir isch scho klar, dass das nid so eifach isch. Ig
hat eifach gärn chly me gwüsst, oder, so nä Idee,
wüsster, ungefähr.

Schwarz: Herr Blau, ig muess öich auso sägä, dass dir guet
würdet fahrä, we dir nach nid um Sachä würdet
kümmerä, wo öiä pärsönläch Ufgabebereich sprängä.
Was weit dir nach jtz öiä Wäg bi üs mit unnötigem
Ballast verbouä. Aber öppis chann äch sägä: äs isch nid
so, dass mir ä da Sitzigä zämähocke, für Liedli ds singä,
u unger üs gseit, diä Zytä, wo me vor am Tagwärch tuät
umä Sägä bätä, wiä d Burä uf autä Biuder, auso diä
Zytä, diä sy verbi.

Blau: So hann ig's ja o nid gmeint. Ig hätt äuä vorhär söuä
fragä, nüt für unguet, mi Fähler.

Schwarz: Vo menä Fähler cha nid d Red sy, Herr Blau. Dir syt
doch ä Bericherig für üs auii. U Herr Blau, mir sy ds
vordersch ä dr Front derby, ohni üs louft nüt, löt nach
nid la irritiärä, dir wärdet's nid beröiä!

- 1 5 -



Chor: Ein auch in Europa bekannter amerikanischer
Unternehmensberater vertrat bereits vor geraumer Zeit
die These vom parallelen Wachstum von „High-Tech"
und „High-Touch." Je mehr unsere Lebenswelt von
Technik beherrscht wird — so seine These — um so
grösser unser Bedürfnis nach positiv empfundener
Zwischenmenschlichkeit. Seine Empfehlung lautet:
Wann immer eine Organisation neue Techniken einführt,
sollte eine „High-Tech-Innovation", z.B. die Einführung
von CAD im Konstruktionsbüro oder die Einführung
eines computergestützten Informations- und
Dokumentationssystems in einer Behörde, mit einer
entsprechenden „High-Touch-Innovation" (z.B. der Ein-
führung von Qualitätszirkeln, einer zwanglosen
Kommunikation fordernden Frühstückscafeteria)
verbunden werden. Und so weiter, und so weiter.

(Eingangshalle, Frau Wyss und Herr Blau, Frau
Sperandio putzt, schaut unauffällig zu und lernt
mit)

Wyss: Chöit ruhig ä chly i d Kurvä ligä. U jtz mit eim
Armschwung zum Lift.

Blau: Jtz han i ds Köfferli wider i dr lätzä Hang gha.
Wyss: „Köfferli"? War weiss, was da drinn isch. Das isch an

Attache-Case. U so dörft er se trägä.
Blau: Söuii no einisch?
Wyss: Das üebä mir jtz, bis äs sitzt, u zwar perfekt. Numä ke

Firlifanz. Ke zwäcklosi Bewegig. U we's vor Tür zum
Lift nid mit eim Armzug geit, de machet haut ä lockerä
Zwüschäschwung. Aber bitte ä chly meh Harmonie.

Blau: I chumä.
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Wyss: Ja, wunderbar. Dr Chopf no meh zrügg, füllet öii Schalä
numä no meh. U grad drückä. Sehr schön. U jtz bym
wartä löt dr dr Attache-Case freiä Louf, aber spilerisch,
nid ungeduldig, nei nid ä so näs Gschlänker. U ds
Gsicht. Ufpassä.

Blau: Söuii de gar nid lächlä?
Wyss: Doch, aber nid wiä imenä TV-Spot für kaloriänarmi

Chnöpfli.
Blau: Ig machä no mau ds Ganzä.
Wyss: Aber danket dra, früä gnuä d Hand wächslä, dür Tür

mit Schwung, Kopf hoch, i da Hüft ke Värclirampfig, dr
Schritt bracht Eleganz bis i d Fuesspitzä fürä. — So,
gseht dr? Ganz natürläch.

Blau: Äbä, aus Frou, das git auso scho meh härä.
Wyss: Ou ä Ma darf dr Schwung vo synä Bei zeigä, ou ä Ma

darf ds Gsäss ä chly prononcierä.
Blau: Auso no einisch.
Wyss: Setzet nach numä nid unger Daick. Das war säch nid dr

Wärt.
Blau: Nei jtz. Lueget numä.
Wyss: Das chunnt scho. Das chunnt de ganz vo sauber.

Frau Gonzales entledigt sich der lächerlichen
Putzfrauenmontur. Zum Vorschein kommt eine
zweckdienliche Arbeitsuniform. Sie drückt den
Aufzugsknopf. Während sie wartet bis der Lift
kommt, schaut sie in die Überwachungskamera,
holt dann einen Stuhl und hängt das Kopftuch über
das Objektiv. Im Lift sieht sie sich um.
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Ai! Santissima virgen del Pilar! Da het scho wider öpper
müässä zeigä, dass är cha schrybä. A mi me da igual! Ig
machä, was mä mir seit! Sin ningun problema. Ha. Dr
erseht Ydruck, dr erseht Ydrack Frou Gonzales, das
isch dr wichtigscht, u da het me im Lift. Dr Lift isch wiä
näs Empfangszimmer, äs Empfangszimmer i
Afuerigszeichä. Dr Schwarz seit immer aus i Afüerigs-
zeichä. Luägät Frou Gonzales, hiä chunnt's druf a, hiä
trifft ä Chund unger Umstand an Entscheidig, i somenä
Lift het me äs paar entspannti Minutä zum Nachädärikä,
hiä hei si d Ougä u d Ohrä off, u d Nasa o, drum muess
da Lift zum Abschläckä suber si, zum Abschläckä i
Afüehrigszeichä natürläch. Das het är mir öppä füf mau
gseit, numä wüä ig eifach dr Bodä gsuugt ha, ohni ds
gseh, dass öpper öppis ä d Wand charät het. Mir sy hiä
nid ds Spaniä, het är gseit, wo jedä dr Ghüder numä
eifach zum Fänschter usschiässi, wo me niänä chönn ä
Telefonhörer i d Häng näh, ohni dass äs eim gruusi,
drum söuii i Zuäkunft o d Chnöpf polierä, da dörfi am
Morgä keni Schweissfläckä dran si! Nächär isch är
wider zrugglägä, i sym höchä Stuäu, so hinger abä isch
är, ig ha gmeint är kei de grad um, aber das isch numä d
Fäderig gsy, da isch grad wider liinger ufä cho, so mit
am spitzä Chinni vorah, so sclinäu dass ig fasch ha
Angscht übercho, u het gfragt: Oder isch das öppä ds
viu verlangt? U wägä däm hanni äxtra früächer muässä
cho, für das är mir dert i sym Stuäu het chönnä sägä, dr
Lift syg äs Empfangszimmer i Afuerigszeichä.

Sie kommt aus dem Aufzug, geht zu ihrem
Putzwagen, kehrt mit einer Spraydose zurück.
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